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Zur Rede des Kaiſers. 


Die Königsberger Rede des Kaiſers giebt 
weithin eine Wirkung, die noch tiefer geht als 
jene denkwürdige Rede auf dem brandenburgi⸗ 
ſchen Provinziallandtag, wo die Nörgler auf⸗ 
gefordert wurden, den Staub von ihren Füßen 
zu ſchütteln, wenn es ihnen bei uns nicht mehr 
gefalle. In politiſchen Kreiſen wird die Frage 
aufgeworfen, ob die jüngſten Auslaſſungen des 
Kaiſers als eine jener Improviſationen zu 
gelten hätten, an die der Monarch ſeine Zeit⸗ 

genoſſen gewöhnt hat. Die Frage wird ver⸗ 
neint. Das ſtatiſtiſche Material, das der Kaiſer 
in ſeiner Rede eingeflochten hat, iſt wohl be⸗ 
reits mit der ausgeſprochenen Abſicht gefordert 
worden, den frondirenden Hochadel wiſſen zu 
laſſen, wie feine Opposition betrachtet und be: 
handelt wird. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Unterredung, die der Kaiſer wenige 
Stunden vor feiner Abreiſe mit dem Minifter- 
präſidenten gehabt hat, eine Ausſprache über 
das jetzt ausgeführte Vorhaben zum Inhalt 
batte. Graf Eulenburg it dem Kaiſer nach 
Oſtpreußen nachgereiſt, und die Rede iſt hier⸗ 
nach zwar nicht unter verfaſſungsmäßiger Ver⸗ 
antwortlichkeit eines Staatsminiſter gehalten 
worden, wohl aber in ſeiner Gegenwart. Graf 
5 Eulenburg hat ſich wiederholt gefallen laſſen 
müſſen, daß ihn die Agrarier als ſtillen Be: 


. 
£ 


In der politiſchen ö 
die Urtheile über die nächſten Folgen der 
ſcharfen Kaiſerrede auseinander. In Unter 
altungen kann man die Erinnerung an bie 
Vorgänge vernehmen, die der oben erwähnten 
ede auf dem Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtage unmittelbar gefolgt waren. Die Leute, 
denen gerathen wurde, den Staub von den 
Füßen zu ſchütteln, hatten alsbald die Genug⸗ 
thuung, daß das unſelige Zedlitzſche Schulgeſetz, 
dem ihre Oppoſition gegolten hatte, unter den 
Tiſch fiel. Es if ſomit wenigſtens pſychologiſch 
zu begreifen, wenn es jetzt Beobachter 
giebt, die eine Vertiefung der Kluft zwiſchen 
der oberſten Stelle und dem konſervativen 
Adel nicht gerade für unvermeidlich halten. 
Die Sprache der „Kreuz ⸗ Zeitung“ iſt 
zwar verbiſſen genug, aber die Grafen 
Kanitz und Mirbach, Klinckowſtröm und Dohna⸗ 
Wundlacken, die Klitzing und Schlieben, die 
Simpſon⸗Georgenburg und andere Frondeure 
werden den Weg zurüdfinden, auf dem ſie ſich 
zu ihrem Schaden verirrt hatten, und die 
goldene Rückzugsbrücke iſt ja ſchon gebaut. Der 
gemeinſame Kampf „für Religion, für Sitte 
und Ordnung gegen die Parteien des Umſturzes“ 
ſoll die Parole werden, unter der die kaiſerliche 
Verzeihung für den Adel in eine neue Richtung 
der Reichs- und Staatspolitik hineinführen 
könnte. Bei dieſer Ankündigung drängt ſich 
0 zunächſt die Bemerkung auf, daß der Kaiſer 
nicht ſo geſprochen haben wird, wenn er nicht 
zuvor ſicher war, ſeine verantwortlichen Rath⸗ 
geber in Uebereinſtimmung mit ſeiner Willens⸗ 
meinung zu wiſſen. Die kaiſerliche Rede be⸗ 
deutet, abgeſehen von allem Anderen, unter 
allen Umſtänden eine weitere Stärkung der 
. Stellung des Reichskanzler, der ja das haupt⸗ 
ſlächlichſte Zielblatt der agrariſchen Angriffe ge- 
weſen iſt. Graf Caprivi darf aber jetzt, wo 
der Kaiſer ihm indirekt erneut ſein Vertrauen 
ausſpricht und zugleich die Bekämpfung der 
Sozialdemokratie ankündigt, ſchwerlich noch als 
Gegner der betreffenden Abſichten in Anſpruch 
genommen werden. Man wird aufhören 
müffen, aus den mannigfaltigen „Mißverſtänd⸗ 
niſſen“, mit denen die Offiziöſen verſchiedener 
Lager operirt haben, zu folgern, daß der 
Reichskanzler von der Verſchärfung des Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsrechts, ſowie von 
weiteren Maßnahmen ähnlicher Natur nichts 
wiſſen wolle. Ob er gern oder ungern zuge⸗ 
Rimmt hat, jo hat er jedenfalls zugeſtimmt. 
Es trifft ſich ſeltſam, daß am nämlichen Tage, 
wo der Kaiſer die Niederwerfung der Sozial: 
demokratie auf ſeine Fahne ſchreibt, die 


Welt gehen, wie natürlich, 


1 


günſtiger ihrer Beſtrebungen anſprachen. Damit 
des jetzt wohl für einige Zeit vorbei fein. 


bayeriſche Regierung erklären läßt, das geltende 
bayeriſche Vereinsrecht reiche aus, und eine 
Aenderung ſei weder nothwendig noch nützlich 
oder wünſchenswerth. Hiernach muß wohl oder 
übel der antiſozialdemokratiſche Feldzug auf 
Preußen beſchränkt bleiben. 


Deutſches Reich. 
| Berlin, 10, September. 


— Auch der Text der kaiſerlichen 
Rede in der Form, wie fie der „Reichsanzeiger“ 
nunmehr veröffentlicht, läßt den Kaiſer ſagen: 

Meine Herren! Eine Oppoſition preußiſcher 
Adliger gegen ihren König iſt ein Unding, fie hat nur 
dann eine Berechtigung, wenn ſie den König an ihrer 
Spitze weiß, das lehrt ſchon die Geſchichte unſeres 


e eee 

Hier muß der Sinn der kaiſerlichen Worte 
von der amtlichen Berichterſtattung ungenau 
aufgefaßt ſein. Offenbar ſoll von einer, Oppo⸗ 
ſition“ preußiſcher Adeliger (auf die ſich das 
Wort „ſie“ nur beziehen kann) mit dem König 
an der Spitze nicht die Rede ſein. 

— Profeſſor Helmholtz iſt, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, am Sonnabend 
geſtorben. Hermann Ludwig Ferdinand von 
Helmholtz wurde am 31. Auguſt 1821 zu 
Potsdam geboren. 1849 ging er als Profeſſor 
der Phyſiologie nach Königsberg, ſeit 1855 
lehrte er als Profeſſor in Bonn, 1858 wurde 
er nach Heidelberg berufen und 1871 als 


Profeſſor der Phyſik nach Berlin. Als hervor⸗ 


ragender Naturforſcher hat Helmholtz nach ver⸗ 
ſchiedener Richtung bin bahnbrechend gewirkt. 
Er erfand u. a. den Augenſpiegel, ſchrieb 
Werke über Optik, Tonempfindungen, Elek⸗ 
trizität u. ſ. w. f 

— Während die „Schl. Ztg.“ noch dieſer 
Tage in einem Dementi darauf hinwies, daß 
das Abſchiedsgeſuch des ber⸗ 
präſidenten von Schleſien noch nicht 
genehmigt ſei, wird jetzt gemeldet, daß Herr 
v. Seydewitz ſich bereits am 4. September von 
dem Provinzialausſchuſſe verabſchiedet habe. 
Er werde ſchon am Montag Breslau ver⸗ 
laſſen, um zunächſt auf ſeinem Gute in der 
Oberlauſitz ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Zum 
Be ſiedelt er nach feiner Villa in Görlitz 
über. 

— Der „Straßb. Korreſp.“ zufolge hat 
das preußiſche Kriegsminiſterium nach Verein⸗ 
barung mit dem Reichskanzler Beſtimmungen 
erlaſſen, welche es ermöglichen, daß die Zivil ⸗ 
behörden, welche die Unterſtützungen von 
Familien der zu Friedensübungen 
eingezogenen Mannſchaften veran⸗ 
laſſen, in die Lage gebracht werden, die für 
den Rückmarſch anzunehmenden Tage in jo ger 
nauer Weiſe anzugeben, daß ſeitens der Bezirks⸗ 
kommandos, wie vorgeschrieben, die Richtigkeit 
der Berechnungen ohne weiteres beſcheinigt und 
dementſprechend den Familien die ihnen zu⸗ 
ſtehenden Beträge rechtzeitig und richtig ausge⸗ 
zahlt werden können. 

— Die Gewährung von Freifahrt 
ſcheinen an unbemittelte Urlauber 
wird erwogen. Der Soldat, der aus weiter 
Ferne zum Dienſt herangezogen wird, iſt offen. 
bar gegen ſeine Kameraden, die in der Nähe 
des häuslichen Heerdes bleiben können, im Nach⸗ 
theil, und es fordert allerdings die ausgleichende 
Gerechtigkeit eine Schonung der wirthſchaftlichen 
Kräfte der durch die weite Entfernung aus dem 
Heimathsorte Betroffenen. Das Recht auf 
Urlaub iſt ein den Soldaten zuſtehendes 
natürliches Recht, gute Führung und genügende 
Leiſtung vorausgeſetzt. Verbieten ihm die 
eigenen finanziellen Kräfte die Ausnutzung 
dieſes Rechtes durch zu weite Entfernung von 
den Angehörigen und die damit erwachſenen 
erheblichen Koſteu, ſo erwächſt zweifelsohne für 
die Militärverwaltung, die aus ſtrategiſchen 
Gründen den Dienſtort beſtimmt, eine moraliſche 


Verpflichtung zur möglichſten Schadloshaltung 


der alſo betroffenen unbemittelten Heeres 
pflichtigen. Für das Neich würden die Koſten 
einer einmaligen jährlichen Urlaubsreiſe nicht 
erheblich ſein, während ſie für einen 


großen Theil der aus ärmeren Gegenden 
ſtammenden Leute geradezu unerſchwinglich ſind. 
Der unbemittelte Soldat, dem es bei Ge⸗ 
währung freier Fahrt möglich iſt, gleich feinen 
bemittelten Landsleuten auch einmal zur heimath⸗ 
lichen Scholle zurückzukehren, wird dadurch auch 
erheblich an Berufsfreudigkeit gewinnen, während 


er andererſeits gegen das Gefühl einer gewiſſen 
Bitterkeit ſchwerlich mit Erfolg ankämpfen wird. 

— Die Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung erklärte in ihrer erſten Sitzung nach 
den Ferien am Donnerſtag auf Antrag des 
Stantv. Caſſel ihre volle Zuſtimmung zu der 
Einggbe des Magiſtrats an den Kultusminiſter, 
die für die Abiturienten der Real 
gymnaſien das Recht zum Studium 
der Medizin und zur Ablegung der 
mediziniſchen Staatsprüfung befürwortet. Der 
Magiſtrat wurde erſucht nach Möglichkeit auch 
fernerhin in ſeinen Beſtrebungen zur Erlangung 
dieſes Rechts fortzufahren. 

— Ueber die Stellung der bayeriſchen Re⸗ 
gierung zu den geplanten Beſchränkungen 
des Vereins: und Verſammlungs⸗ 
rechts verſichern die „M. N. N.“ angeblich 
aus eingeweihter Quelle, die Angabe, daß die 
bayeriſche Regierung einer reichsgeſetzlichen 
Regelung des Vereins» und Verſammlungsweſens 
aus innerpolitiſchen Gründen nicht zuſtimme, 
ſei zutreffend, dagegen wäre die Regierung 
keineswegs abgeneigt, Abänderungen der ein⸗ 
ſchlägigen preßgeſetzlichen Beſtimmungen ſowie 
des Reichsſtrafgeſetzbuches, insbeſondere des 
§ 130, der von der Anreizung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten handelt, zuzuſtimmen, ſowie auch 
der Abänderung einiger Beſtimmungen der 
Reichsgewerbeordnung im Hinblick auf das 
Boykottweſen. Einen Anlaß, nach der einen 
oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen, 
habe die bayeriſche Regierung bis jetzt aber 
nicht erhalten. 

— Den deutſchen Geſandten in 
Zentralamerika, Herrn Peyer, hat das 
Auswärtige Amt aufgefordert, über die neuer⸗ 
dings gegen ihn erhobenen Beſchwerden Bericht 
zu erſtatten. 

— Gegen eine Auswanderung 
nach Oſtafrika hat ſich ſelbſt Major v. 
Wißmann ausgeſprochen. Er erklärte, man 
ſolle alles thun, um die Leute vom Auswandern 
nach Oſtafrika abzuhalten. Ostafrika habe nur 
Werth für einen durch Schwarze betriebenen 
Plantagenbau. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer, der zur Beſichtigung der 
großen Gewerbeausſtellung am Freitag in 
emberg eingetroffen iſt, empfing eine Depu⸗ 
tation des Adels. Der Landmarſchall Sanguszko 
hob in feiner Ansprache an den Kalſer hervor, 
der Adel habe ſeine Exiſtenzberechtigung in der 
Geſellſchaft bewahrt, er bilde das Bindeglied 
zwiſchen der alten und der neuen Zeit und 
einen ſegensreichen Regulator des Fortſchritts. 
er Kaiſer erwiderte, der zur Tradition ge 
wordene Brauch des Adels, ſich bei wichtigeren 
Anläſſen um den Thron zu ſcharen, erfülle 
ihn mit Freude. Wenn der Adel unter Be⸗ 
rufung auf die gleiche Pflicht und die gleiche 
Arbeit das Recht für ſich beanſpruche, bei 
Löſung der der Dynaſtie, dem Staate und dem 
Lande geſtellten Aufgaben mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen, ſo gereiche dies ihm, dem Kaiſer, 
zur Genugthuung und beſtärke ihn in der 
Ueberzeugung, daß der Thron in dem galiziſchen 
Adel immerdar eine feite Stütze finden werde. 
Die Blätter beſprechen die Königsberger 
Rede Kaiſers Wilhelms zuſtimmend. Die „N. 
„Pr.“ nennt die Rede eine wohlverdiente 
Strafpredigt. Der Kaiſer habe fo klar und 
deutlich geſprochen, daß jeder Verſuch, ſeine 
Worte künſtlich auszulegen, vergebliches Be⸗ 
mühen wäre. Das genannte Wiener Blatt 
bemerkt ſchließlich, für Caprivi bedeute der 
Trinkſpruch Kaiſer Wilhelms einen Triumph. 
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, Kaiſer Wilhelm 


nehme den altpreußiſchen patriarchaliſchen 
Standpunkt ein, der aber nicht veraltet ſei, 
ſolange der preußiſche Adel ſeinen Rang und 
ſeine altehrwürdige Stellung nicht aufgeben wolle. 


Rußland. 

Das Gerücht, daß die Reichsbank zur 
Hebung der Landwirthſchaft einen Kredit auf 
Getreide und andere landwirthſchaftliche Produkte 
eröffnet, hat ſich beftätigt. Dieſe Hilfebietung 
wird den Landwirthen zweifellos eine große 
Erleichterung der ganzen Oekonomie bringen, 
die bekanntlich darniederliegt. Die Darlehne 
auf Getreide werden gegen Solawechſel bis zu 
zwei Dritteln des örtlichen Preiſes der Waare, 
auf eine Friſt bis zu 9 Monaten ausgefolgt. 
Der Zinsfuß iſt auf 4 ½ Prozent feſtgeſetzt; 
das verpfändete Getreide bleibt in der Ver⸗ 
waltung des Darlehennehmers. Außerdem kann 
das Darlehen über die neunmonatliche Friſt 
hinaus drei Mal auf je drei Monate prolongirt 
werden. 

a Italien. 

Der Minifterpräfident Crispi läßt offiziös 
die aus dem „Britiſh Medical Journal“ 
ſtammende Nachricht, daß er am Staar leide 
und ſich demnächſt einer Operation unterziehen 
müſſe, als vollſtändig unbegründet erklären. 
Crispi erfreue ſich einer ausgezeichneten Ge⸗ 
ſundheit. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, iſt 
durch ein Königliches Dekret vom 5, September 
kraft des Königlichen Patronats Kardinal Sarto 
zum Patriarchen von Venedig ernannt worden. 
Andere Dekrete von demſelben Tage ertheilen 
den päpſtlichen Bullen, durch die verſchiedene 
italieniſche Erzbiſchöfe ernannt worden find, 
das Königliche Exequatur. Unter den Er⸗ 
nennungen befinden ſich die des Biſchofs Ferari 
von Como zum Erzbiſchof von Mailand und 
die des Biſchofs von Forli, Kardinals Svampa 
zum Erzbiſchof von Bologna. 


Frankreich. 

Die Nachricht vom Tode des Grafen von 
aris wurde durch Extrablätter verbreitet. Die 
monarchiſtiſchen Journale widmen dem Ver⸗ 
ſtorbenen warme Nachrufe und rühmen an 
ihm die Hoheit des Geiſtes, die Feſtigkeit des 
Charakters und den Patriotismus; „Soleil“ 
ſagt, wenn der Graf von Paris nicht regierte, 
ſo habe er doch die Wiederherſtellung der 
Monarchie möglich gemacht und die monarchiſtiſche 
Partei wieder geeinigt. Er hinterlaſſe ſeinem 
Sohne eine beſſere Situation, als er ſelbſt vor⸗ 
gefunden. Einige Blätter ſind der Anſicht, der 
Tod des. Grafen ſei für die Republik gewiſſer 
maßen inſofern ein Verluſt, als er ſich einem 
eventuellen unbeſonnenen Projekte des jungen 
Herzogs entgegengeſtellt haben würde, welcher 
vermöge ſeines Charakters unter dem Einfluß 
jüngerer Ratĩgeber Umtriebe unterhalten werde, 
welche, wenn auch keine Gefahr für die Republik, 
doch der Regierung mancherlei Verlegenheiten 
bereiten könnten. . 


Großbritannien. 

Alle Morgenblätter widmen der Rede des 
Kaiſers längere Erörterungen. Die konſer⸗ 
vativen Organe äußern ſich beifällig. Der 
„Standard“ ſchreibt, er ſei gezwungen, zuzu⸗ 
geſtehen, daß die Rolle, die der Kaiſer ſich vor⸗ 
geſchrieben, keineswegs im Mißklange mit dem 
Geiſt und den Bedürfniſſen der Zeit ſtände. 
„Daily News“ ergehen ſich in ſarkaſtiſchen Be⸗ 
merkungen über verſchiedene Punkte der 
Kaiſerrede. Die radikale „Daily Chronicle“ 
meint, wirthſchaftliche Nothſtände könnten nicht 
durch Methode des Feudalismus beſeitigt werden. 
Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz iſt anſcheinend in 
Folge des Eintritts der Regengüſſe für die 
nächſte Zeit kein entſcheidender Kampf zu er⸗ 
warten. Es iſt ungemein ſchwierig, ſich ein 
richtiges Bild vom Stande des Krieges zu 
machen, da die meiſten Nachrichten ſyſtematiſch 
unterdrückt werden und meiſt nur tendenziöſe 
Berichte vorliegen. Um ſo werthvoller ſind die 
allmählich zahlreicher eintreffenden brieflichen 


Nachrichten über die erſten Epiſoden des Krieges. 
Völlig aufgeklärt iſt jetzt die Kowſhung⸗Affaire, 
die Vernichtung des chineſiſchen Kriegsſchiffs 
„Kowſhung“, da feſtgeſtellt ift, daß die Chineſen 
ſich hier mißbräuchlich der weißen Flagge be⸗ 
dient hatten. 

Von der Inſel Lombok meldet „W. T. B.“, 
daß Aroeng nach der Beſchießung durch ſchwere 
Artillerie genommen worden ſei. Viele Ge⸗ 
wehre und andere Waffen ſeien in die Hände 
der Sieger gefallen. Oberſt Swart habe den 
Hindutempel in Aroeng beſetzt. Der Haupt 
mann Lindgreen ſei mit feiner Abtheilung zurück⸗ 
gekehrt. Lindgreen habe, durch Wunden und 
Entbehrungen gezwungen, unter der Bedingung 
freien Rückzugs und der Rückgabe der Waffen 
in Aroeng kapituliert. Er ſei darauf gefangen 
genommen, nunmehr aber wieder freigelaſſen 
und nach Kale geführt worden, wo er einen 
Sergeanten und 15 Mann, alle verwundet, 
zurückgelaſſen habe. Lindgreen habe einen 
Brief des Rajah mitgebracht, worin ſeine Frei 
laſſung als Freundſchaftsbeweis dargeſtellt 
werde. Auf dieſen Brief ſei eine Antwort 
nicht erfolgt. Die holländiſche Seemacht ſei 
verſtärkt worden. 
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Provinzielles. 


Gollub, 9. September. Geſtern ertrank der 
Fiſcher Zielinski von hier beim Fiſchen im Okonin⸗ 
See. Er hinterläßt 4 Kinder. — Eine größere Anzahl 
Katholiken von hier iſt in der vorigen Woche nach 
Ditrichswalde gewallfahrtet. — Mitte k. M. feiert 
der hieſige Männergefangvereiu ſein Stiftungsfeſt 
durch Theatervorſtellung, Vorträge und Concert. — 
Am 28. Oktober finden hier die Wahlen für die am 
1. Januar 1895 ausſcheidenden evangeliſchen Kirchen⸗ 
raths- und Kirchengemeindevertretungsmitglieder ſtatt. 

Aus dem Danziger Werder, 7. September. 
Der frühere Hofbefiger, Schul- und Kirchenvorſteher, 
jetzige Rentier Blum aus Schönau iſt auf eine 
ſchreckliche Art um's Leben gekommen. Derſelbe be⸗ 
gab ſich am geſtrigen Tage mit Herrn Hofbeſitzer D. 
aus Schönau nach Heubuden bei Marienburg zur Be⸗ 
gräbnißfeier eines Bekannten. Auf dem Rückwege 


ſcheuten die Pferde vor einem abgeſchälten Baum und 
gingen durch. Schließlich gerieth das Gefährt in den 
Chauſſeegraben. Bei dem Umſturz des Wagens wurde 
Herr Blum derartig verletzt, daß er nach wenigen 
Sekunden auf der Unfallſtelle den Geiſt aufgab. 
D. blieb unverſehrt. 


Nausge 
dem Marktplatz 
stil 


t ſolcher Gewal 
ind eine Breite ! 3 
lutgefäße durchſchnitten. 
Siegel in geringer Entfernung vom Thatorte 
aufhielt, verſetzte angeblich dem faſt leblos daliegenden 
Oſtrowski noch einen Fußtritt gegen den Kopf, worauf 
die beiden Siegel dann fortgingen. Sie wurden heute 
früh 3½ Uhr polizeilich verhaftet und demnächſt dem 
Amtsgerichte zugeführt. 8 
Allenſtein, 6. September. Ein gräßliches Jagd 
unglück ereignete ſich in Schönbrück am geſtrigen Tage. 
Gegen Abend begab ſich der Wirth Herr Auguſt 
Schnarbach von hier auf den Waldplan des Herrn 
Herrmann zur Jagd. Sch. faßte nun am Waldrand 
Poſto und beobachtete das angrenzende Lupinenfeld, 
um etwa übertretendes Wild zu ſchießen. Um 
½8 Uhr Abends bewegte ſich wirklich auch eine dunkle 
Geſtalt über das Feld, und in der Meinung, einen 
Hirſch vor fi zu haben, legte Sch. an und 
euer Wie groß war aber fein Entſetzen, als er 
ſtatt des vermeintlichen Wildes den Rentier Bernhard 
Tamm aus Schönbrück in feinem Blute ſchwimmend 
dorfand, der durch den abgegebenen Schuß zum Tode 
verwundet, alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Mit Hilfe 
eines herbeigerufenen Inſtmannes ſchaffte der unglück⸗ 
liche Schütze die Leiche nach Hauſe. 

. 6. eee, e 
tg.“ berichtet: „Der Polizeiſergean ierſe 
ge 9 8 in Ausübung ſeines 
Weiſe mißbandelt worden. Dem 


„der ſich 


5 geſtern ef 
mtes in gr er 
Beamten, er in der Wohnung der Arbeiterin 
V. Zielinska, Martinftraße, die Verhaftung eines ſich 
dort verborgen haltenden Mädchens vornehmen wollte, 
wurde nicht allein von der Zielinska bei feinem Vor⸗ 
gehen Widerſtand entgegengeſetzt, ſondern er wurde 
auch, als er unverrichteter Sache das Haus wieder 
verlaſſen mußte, auf der Straße von ſechs Männern 
überfallen und mit fauſtgroßen Steinen beworfen, 
infolge deſſen er bedeutende Verletzungen am Kopfe, 
im Rücken und am linken Beine erhielt. Die letztere 
Verletzung iſt ſo erheblich, daß Hanert ſich nur noch 
bis in die Nähe des Rataiczeckſchen Hauſes ſchleppen 
konnte, dort aber ſo lange liegen bleiben mußte, bis 
einige Paſſanten kamen, die für feine Weiterbeſörde⸗ 
rung Sorge trugen. Die Namen der ſechs Helden 
find bereits feſtgeſtellt worden. 

Königsberg, 8. September. Der Kaiſer theilte 
den Familien Auerswald, Dönhoff, Eulenburg, Dohna 
und Lehndorf mit, daß er die Forts der Feſtung 
Königsberg nach ihnen benannt habe. Geſtern begaben 
ſich die Vertreter der Familie Eulenburg nach dem 

ort 12, jetzt Fort „Eulenburg“, wo ſie von dem 

ommandanten und den Offizieren umhergeführt 
wurden. Dieſelben richteten von dorteinen telegraphiſchen 
Dank an den Kaiſer. 

Oſtrowo, 7. September. Gegen den ſeit dem 
1. April vom Düſſeldorfer Gymnaſium wieder in 
unſere Provinz zurückverſetzten Profeſſor Dr. Sieniawski 
war, wie ſ. 3 gemeldet, eine Unterſuchung eingeleitet 
worden. Gymnaſiallehrer Dr. Sieniawski hatte in 
dieſem Frühjahr mit den Schülern ſeiner Klaſſe einen 
ſogenannten Maigang unternommen, bei dem er an⸗ 
5 die polniſchen Schüler polniſche aufreizende 

ieder im Walde hatte ſingen laſſen. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat nun ergeben, daß die Schüler wohl 
polniſche Lieder geſungen haben, aber nur aus eigener 
Initiative und daß die Geſänge keineswegs ſtaatsge⸗ 
fährlich oder aufreizender Natur waren. Gegen 
Gymnaſialprofeſſor Dr. Sieniawski hat die Unter⸗ 
ſuchung nichts Belaſtendes zu Tage gefördert. 


- 


— — — — 


gab 


Die Kaiſertage in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 
Elbing. 8. September. 

Dem geſtrigen Paradetage folgte heute ein Ma⸗ 
növer gegen einen markirten Feind. Der Kaiſer war 
von Schlobitten mit der Eiſenbahn kommend in Elbing 
zu Pferde geſtiegen und hatte ſich über Spittelhof 
ſogleich zum markirten Feind begeben. Ebenſo der 
König von Württemberg und der Prinz Albrecht von 
Preußen. Um 9 Uhr begannen die beiderſeitigen Vor⸗ 
märſche. Um 12 Uhr ließ der Kaiſer „das Ganze 
Halt“ und den „Offizierruf“ blaſeu. Es folgte noch 
eine längere Beſprechung, an welcher ſich ſowohl der 
Kaiſer als auch der Chef des Generalſtabes Graf 
Schlieffen und einige Schiedsrichter betheiligten. Um 
1 Uhr marſchirten die Truppentheile in ihre Ouar- 
tiere zurück. 

Marienburg, 8. September. 

Der Kaiſer kam um ½3 Uhr von Elbing. die 
Kaiſerin etwa zwei Stunden ſpäter aus Königsberg. 
Diesmal war es kein Galaempfang, wie geſtern, auch 
wurden keine Anſprachen gehalten. Der Kaiſer und 
der König von Württemberg fuhren zuſammen in einem 
zweiſpännigen Wagen, in Uniform mit Feldmütze, und 
das Gefolge war viel kleiner als geſtern; fremd⸗ 
ländiſche Offiziere ſah man faſt gar nicht mehr. Auch 
die Kaiſerin fuhr, von einer Hofdame begleitet, in 
einem zweiſpännigen offenen Wagen. Beide Majeſtäten 
wurden wieder mit Jubel begrüßt. — Der Auffahrt 
der Gäſte zum Prunkmahl, das der Provinz galt, 
wurde durch einen heftigen Regenſchauer unangenehm 
unterbrochen, ſo daß viele Hundert Neugierige, die 
den Haupteingang des Schloſſes umſtanden, ſchleunigſt 
nach Hauſe eilten. 

Während der Tafel brachte der Kaifer folgenden 
Toaſt aus: „Das letzte Mal, als mich das Mahl 
mit Ihnen, meine Herren, vereinte, war es in der 
alten Hanſaſtadt Danzig, in dem ſchönen, alten Em⸗ 
porium des deutſchen Handels und deutſcher überſeeiſcher 
Beziehungen. Damals trat in einer ausgezeichneten 
und zu Herzen gehenden Rede der Vorfigende des Pro- 
vinziallandtages für die Provinz und ihren Bauern 
ſtand ein, indem er mir die Wünſche vorlegte, welche 
die Provinz auf dem Herzen hatte. Am heutigen 
Tage verſammeln wir uns in der altehrwürdigen 
Marienburg, und die Provinz ſteht Gott ſei Dank 
unter dem Eindruck einer guten Ernte. 

Wie Sie ſchon erfahren haben, iſt meine landes 
väterliche Sorge beſtrebt geweſen, für Sie zu thun, 
was in unſeren Mitteln liegt. Ich blicke auf Sie, 
als meine Mitarbeiter zu weiterem Streben und Thun. 

Dieſes Schloß, in deſſen Mauern die weißen 
Mäntel mit dem ſchwarzen Kreuze von den Rittern 
einhergetragen wurden, war die Hochburg des Deutſch · 
thums gegen den Oſten; von ihr ging die Bekehrung 
5 Heiden, von ihr ging die Kultur in alle Lande 

naus. 

Ich möchte der Provinz von Herzen wünſchen, daß 
ſie die Marienburg ſtets als ein Wahrzeichen des 
Deutſchthums anſehen, daß ſie ſtets pflegen und hegen 
möge deutſche Sitte und deutſchen Glauben, und daß 
ſie ſich hierdurch immer feſter zuſammenſchließen möge. 

Auf das Gedeihen und Blühen der Provinz Weſt⸗ 
preußen leere ich mein Glas. Die Provinz, ſie lebe 
hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Mal hoch!“ 

N varen ) Einlabunger 
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as Kaiſerpaar auf das Huldvollſte i 
Kaiſerin begab ſich in ihren Wagen, de delcher 
eine Zigarrette rauchte, in den Wagen winden nig } 
von Württemberg. Als brauſende Hur rahs erſchallten, 
grüßte das Kaiſerpaar, an den Fenſtern ſtethend, die 
Verſammelten immer wieder. 


Lokales. 
Thorn, 10. September. 

— [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn] 
wird uns von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, 
daß der geplant geweſene Abſtecher des 1 05 
don Thorn nach dem Buchtafort unterbleiben 
wird und daß Se. Majeftät von hier aus ſich 
direkt wieder auf den Bahnhof zurückbegeben 
wird. Der Beſuch des Buchtaforts unterbleibt 
wahrſcheinlich wegen Mangel an Zeit, da die 
Beſichtigung der dortigen Panzerthürme doch 
wohl mehrere Stunden in Anſpruch nehmen würde. 
Dem „Unparteiiſchen“ wird gemeldet, daß der 
Kaiſer am 22. September nach Oſtrometzko 
kommen und im Schloſſe des Grafen v. Alvens⸗ 
leben ein Mahl einnehmen wird. Bisher ver⸗ 
lautete, daß ſich Se. Majeſtät von hier aus 
direkt nach Schloß Theerbude begeben werde. 

— [Ordens auszeichnungen.] Aus 
Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in der Provinz Weſtpreußen ſind u. a. 
nach Thorn folgende Ordensaus zeichnungen ver⸗ 
liehen worden: der Rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: Landgerichtspräſident 
Hausleutner; der Rothe Adler Orden vierter 
Klaſſe: Profeſſor Boethke, Poſtdirektor Dobber⸗ 
ſtein, Dommes, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer 
zu Morczyn, Koch, Regierungs⸗ und Baurath, 
Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Schulz, 
Proviantamts- Direktor, Wünſche, Landgerichts: 
Direktor; der Königliche Kronen-Orden vierter 
Klaſſe: Homann, Bahnmeiſter, Hupperz, 
Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor, Marohn, Befiger, 
Amtsvorſteher und Deichhauptmann zu Gurske; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: Palm, Polizei⸗ 
meiſter, Salomon, Stromaufſeher. 

—— [Außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung] am 8. September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Anweſend ſind die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz, Oberförſter Bähr, 
Stadtrath Rudies, Stadtrath Fehlauer ſowie 
22 Stadtverordnete. Die Verhandlungen leitet 
der Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Für den Finanzausſchuß berichtet zunächſt Herr 
Matthes über die Beſchlußfaſſung der Kom⸗ 
miſſion über die Kommunalbeſteuerung nach 
dem Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 
1893, welches bekanntlich am 1. April 1895 
in Kraft tritt. Vor dem Eintritt in die Be⸗ 


rathung der Kommiſſionsbeſchlüſſe giebt Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz eine allgemeine Ueber⸗ 
ſicht über die Beſtimmungen des neuen Geſetzes 
und hebt beſonders hervor, daß das Geſetz 
davon ausgehe, daß eine hohe Heranziehung der 
Einkommenſteuer zu den Kommunallaſten ſoviel 
als möglich vermieden werden ſolle und daß in 
den einzelnen Gemeinden darauf hingewirkt 
werden ſolle, daß die Einkommenſteuer nur für 
den Staat vorbehalten bleibe und die Kom⸗ 
munalbedürfniſſe durch Realſteuern gedeckt 
werden; nur der Betrag, der durch die 
Re alſteuern nicht gedeckt werde, ſoll 
durch direkte Beſteuerung aufgebracht werden 
und das Verhältniß zwiſchen Real⸗ und 
direkter Steuer muß in dem jedesmaligen Etat 
feſtgeſetzt werden. Nach dem letztjährigen Etat 
betragen die Ausgaben der Stadt Thorn 
660 000 Mk., die Einnahmen mit Ausſchluß 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer 328 400 M., 
wovon durch indirekte Steuern, wie Luſt⸗ 
barkeit⸗ und Hundeſteuer, Wanderlager⸗ 
ſteuer, Kanalſteuer u. ſ. w. jetzt bereits 56 000 
Mark aufgebracht werden; es blieben ſonach 
noch aufzubringen 331 600 Mk., die bisher 
durch Zuſchläge zu den Realſteuern und zur 
Einkommenſteuer erhoben wurden. Das Staats⸗ 
einkommenſteuerſoll für Thorn beträgt 144 424 
Mark oder nach einigen Abzügen und Zu⸗ 
ſchlägen genau 112 684 Mk. Bei einer gleich⸗ 
mäßigen Heranziehung aller Einwohner würde 
ſich nach dem neuen Geſetz der Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer um etwa 110pCt. auf 
150pCt. ermäßigen. Die Stadt Thorn iſt in⸗ 
folge ihres im Verhältniß zu ihrer Größe reichen 
Beſitzthums eine der am beſten ſituirten Städte 
Deutſchlands und wenn dies bisher nicht jo 
ſehr in die Erſcheinung getreten iſt und man 
allgemein über die hohen Kommunalſteuer⸗ 
zuſchläge geklagt hat, ſo liegt dies daran, daß 
bei uns eine ganze Anzahl von indirekten 
Steuern, die anderwärts erhoben werden, nicht 
eingeführt war. Dieſe Befreiung von indirekten 
Steuern wird auch ferner noch im großen 
ganzen in Geltung bleiben und als einzige neu 
einzuführende Steuer iſt ſeitens der Kommiſſion 
die Bierſteuer in Vorſchlag gebracht worden. 
Die Verſammlung habe nun zunächſt über die 
Vorſchläge der Kommiſſion zu beſchließen und 
nach dieſen Beſchlüſſen ſollen dann die näheren 
der Regierung vorzulegenden Pläne ausgearbeitet 
werden. Sodann trägt der Berichterſtatter 
Herr Matthes die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
denen Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
nerung giebt, worauf dann ſeitens 
chluß gefaßt wird: Eine Bau 


eine S 


nden Plätzen nach dem Verhältniß 
8 erhoben werden fol, wird nicht 
bei) n. Die Betriebsiteuer, w eroris 
nur 3500 Mk. beträgt, ſoll nicht zu den Ge⸗ 
meindeabgaben herangezogen werden, da ſie 
ihrem vollen Werthe nach zu Staatszwecken 
herangezogen iſt und ein Zuſchlag ſchon wegen 
des geringen Ertrages nicht zuläſſig erſcheint. 
Von den den Kommunen zur Erhebung frei⸗ 
geſtellten Gebühren ſoll die Waſſerleitungs und 
Ranalifationsabgabe nach dem beſtehenden Orts⸗ 
ſtatut herangezogen werden. Die Beſtimmung, 
daß die Gebühren für die Schlachthausbenutzung 
nur ſo hoch erhoben werden dürfen, daß ſich 
das Anlagekapital mit 5 pCt. verzinſt, iſt zwar 
dahin abgeändert worden, daß nunmehr bis zu 
8 pCt. des Kapitals erhoben werden darf, 
damit auch für allgemeine Zwecke der Kommunen 
etwas abfällt, doch ſoll es hier bei uns bis 
auf Weiteres bei den alten Beſtimmungen ver⸗ 
bleiben, da wegen Neubaues des Kühlhauſes erſt 
kürzlich eine Erhöhung der Gebühren ſtattgefunden 
hat. Die Gebühren für die Straßenreinigung ſollen 
in die Koſten der Abfuhr und Reinigung ge⸗ 
ſchieden und als Zuſchläge zur Gebäudeſteuer 
erhoben werden. Hierbei wird aus der Mitte 
der Verſammlung darüber geklagt, daß die 
Reinigung der Straßen bei uns bisher ſehr 
viel zu wünſchen übrig ließ. Eine Gebühr für 
die Ausſtellung von Grenzſcheinen ſoll nicht er⸗ 
hoben werden, da das Erträgniß derſelben ein 
ſehr geringes ſein würde; dagegen ſoll eine 
kleine Gebühr für die Ertheilung von Bau⸗ 
konſenſen eingeführt werden, deren Ertrag auf 1500 
M. veranſchlagt wird. Kanalgebühren werden nicht 
erhoben werden; die Luſtbarkeitsſteuer wird in 
der bisherigen Höhe erhoben und kommen hier⸗ 
zu noch die Abgaben von Karuſſels, Schieß⸗ 
und Würfelbuden ꝛc. Die neu einzuführende 
Bierſteuer ſoll betragen 65 Pf. pro Hektoliter 
für auswärtige Biere und 50 pCt. Zuſchlag 
zur Brauſteuer für hieſige Biere. Das ganze 
Erträgniß der Steuer iſt mit vorläufig 15 000 
Mark angenommen, doch dürfte im allgemeinen 
ein höheres Ergebniß erzielt werden. Nach 
den ungefähren Berechnungen werden in Thorn 
jährlich etwa 6000 Hektoliter auswärtige Biere 
konſumirt und würde trotz der Steuer eine Er⸗ 
höhung des Bierpreiſes kaum eintreten, da die 
Steuer nur etwa 0,3 Pfg. pro ½ Liter be⸗ 
trägt; in anderen Städten hat ſich die Bier⸗ 
ſteuer ohne viel Mühe und ohne Nachtheil für 
Konſumenten und Wirthe einführen laſſen. Pro⸗ 
feſſor Feyerabendt ſpricht gegen die Einführung 
der Bierſteuer, da die Erfahrung lehre, daß die 
Bierſteuer indirekt doch auf den Konſumenten 


teuer, welche von den zur Der | 


abgewälzt werde und bei den an und für ſich 


ſchon ziemlich hohen Bierpreiſen in unſerer Provinz 4 


dadurch dem Branntweingenuß nur Vorſchub ge⸗ 
leiſtet werde; eine Steuer ſei vielleicht bei den ſo⸗ 
genannten echten Bieren angebracht, die heimiſchen 
und die aus den Nachbarſtädten und Provinzen 
ſolle man davon freilaſſen. Herr Wolff, der 
auch gegen die Einführung der Bierſteuer iſt, 
weiſt darauf hin, daß ſich geſetzmäßig kein 
Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Bieren 
machen laſſe. Bei der Abſtimmung wird die 
Bierſteuer mit 18 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. Eine Umſatzſteuer oder Verkaufs⸗ 
ſtempelſteuer ſoll nicht erhoben werden. Die 
Hundeſteuer bleibt in derſelben Höhe beſtehen 
wie bisher. Beſondere Grund, Gebäude⸗ oder 


Gewerbeſteuern gelangen bis auf weiteres nicht 


zur Erhebung. Als zweiter Punkt der 
Tagesordnung wird der Haushaltsplan der 
ſtädtiſchen Forſtverwaltung pro 1. Oktober 
1894/95 vorgetragen. Derſelbe balanzirt in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 70 010 gegen 74 200 M. 
im Vorjahre; der an die Kämmereikaſſe abzu⸗ 
führende Ueberſchuß beträgt 31250 Mk. Bei 
den Ausgaben bemängelt Herr Wolff die Ein⸗ 


ſetzung von 400 Mk. für einmalige Ausgaben 


und wünſcht Aufklärung über deren Verwendung, 


Herr Oberförſter Bähr erklärt, es ſeien in 


Barbarken alljährlich Reparaturen nöthig und 
ſei daher eine kleine Summe zur Diepofition 


erwünſcht; jo habe ſich beſonders auch die Er» 


bauung eines Eiskellers für die dortige Wirth: 
ſchaft als wünſchenswerth herausgeſtellt. 
Profeſſor Feyerabendt iſt gegen Einſetzung 
dieſes Ausgabepoſtens, ſeit der Barbarkener 
Wald verwüſtet worden ſei, habe derſelbe als 
Aus flugsort viel verloren. 
Bähr und Herr Preuß ſchlagen vor, 200 Mk. 
in den Etat einzuſetzen, die Verſammlung ſtreicht 
jedoch den Poſten ganz. Der Etat des ſtädti⸗ 
ſchen Wäldchens ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 10 900 Mk. ab; an die Kämmerei⸗ 
kaſſe wurden 3900 Mk. abgeführt. — Von 
dem Protokoll über die am 29. Auguſt d. J. 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet ſodann Herr Wolff über die Wahl des 
Herrn Konrektor Matzdorff zum erſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer an der höheren Töchterſchule 
wovon Kenntniß genommen wird. — Mit 


Bezug auf den Bau eines neuen Feſtungs⸗ 


gefängniſſes auf der Bromberger Vorſtadt theilt 
die Inſpektion mit, daß das Kriegs miniſterium 
die Einſtellung der Grunderwerbskoſten in den 
Etat 1894/95 als nicht angängig erklärt habe 
und erſucht daher die Friſt des abgeſchloſſenen 
Zertrages bis zum 1 4 
längern. Der Magiſtrat hat demgemäß ber 
ſchloſſen und die Verſammlung ſtimmt dieſem 
Beſchluſſe auf Antrag des Ausſchuſſes zu. 

— [Perſonalien aus dem Krelle 
Thorn.] An Stelle des Fabrikbeſitzers 
A. Born iſt der Maurermeiſter C. Steinkamp 
zu Mocker zum Vertrauensmann aus dem 
Kreiſe der Arbeitgeber und an Stelle 
Fabrikarbeiters J. Tag der Maurerpolier 
Wilhelm Behneken zu Mocker zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für den 
Amtsbezirk Mocker auf die Zeit bis zum 1. Juli 
1895 beſtellt worden. Der Beſitzer Otto 
Zittlau zu Alt Thorn iſt zum Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Alt-Thorn gewählt und ber 
ſtätigt worden. 

— (Kirchliches.] Die Mittheilung von 
der Ernennung des Herrn Vikar Zietarsk in 
Thorn zum Pfarrer von Schönfee, findet, wie 
wir aus beſter Quelle erfahren, keine Beſtäti⸗ 
gung. Die Stelle iſt erſt ſeit etwa acht Tagen 


Herr 


Herr Oberförſter 
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Januar 1898 zu Ders 
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erledigt und bis zur Neubeſetzung einer derartigen 


Stelle vergehen gewöhnlich drei Monate. 
on der Kaiſerparade.] Daß 
der Kaiſer durch die Leiſtungen des 17. Armee⸗ 


— 


korps auf dem Paradefelde im höchſten Grade 


zufrieden geſtellt wurde, geht aus einigen 
Aeußerungen hervor. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment der Kaiſerin vorführte, 
ſagte er zu dem Kommandeur dieſes Regiments: 
„Die Anderen haben es bis jetzt ausgezeichnet f 
gemacht, wenn wir nur nichts verderben werben. 
Zu dem kommandirenden General des 17. 
Armeekorps Sr. Exzellenz Lentze äußerte der 
Kaiſer bei der Kritik: „Ich wünſchte die Truppen 
im Eiſenbahnzuge verladen zu können und na 
dem Kreuzberge zuführen, umden Berlinern 
zu zeigen, wie ein tüchtiger Parade 
marſch ausfieht.“ — Die Soldaten, welche. 
an der Kaiſerparade theilgenommen haben, er⸗ 
halten ein ſogenanntes „Revuegeſchenk“; dieſes 
beträgt für den Mann 50 Pf., für den Avan⸗ 
cirten 1 Mk. 

— [Der diesjährige Winter fahr⸗ 
plan] der Eiſenbahndirektion Bromberg enthält 
u. a. folgende wichtigeren Aenderungen gegen 
den Sommerfahrplan: D-Zug 71 Berlin⸗ 
Alexandrowo fährt 13 Minuten ſpäter (um 705) 
aus Berlin Schleſ. Bhf., um den Uebergang 
vom Zuge 31 aus Köln ſicher zu ſtellen; in 
Thorn erreicht derſelbe den Anſchluß an den 
um 103 von dort fahrenden Perſonenzug 67 
nach Inſterburg. D-Zug 72 Alexandrowo⸗ 
Berlin fährt 619 aus Bromberg und erhält 
Anſchluß von dem um 7 Minuten früher ge⸗ 
legten Zuge 81 aus Inowrazlaw; die Ankunft 


Als Se. Majeſtät das 


Berlin erfolgt um 5 Minuten früher, d. i. 
lei am Schleſ. Bhf. 
— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
m „Schiff“ aus Thorn unterm 4. September: 
Waſſer der Weichſel fällt anhaltend. Der 
erſtand iſt ein ſo niedriger, daß ſelbſt 
ten nicht mehr ſchwimmen können. Seit 
gen Tagen haben Hölzer die ruſſiſche 
ze auf der Weichſel nicht mehr paſſirt. 
Weichſelſchifffahrt liegt faſt ganz darnieder, 
darien kommen vielfach vor. Die ruſſiſche 
Avorſchrift, betreffend die Hinterlegung einer 
tion für die nach Rußland kommenden 
Örzeuge, ſcheint nicht zur Ausführung zu ge: 
Rußland hat von der Erhebung der 
on für die diesjährige Schifffahrtsſaiſon 
nd genommen. Ermittelungen werden 
flogen, wieviel nichtruſſiſche Kähne auf ruſſi⸗ 
Iden Gewäſſern verblieben find, und da hat 
h denn ſchon jetzt das überraſchende Reſultat 
"geben, daß faſt ſämmtliche Kähne, die in 
Außland verblieben ſein ſollen, die ruſſiſche 
enze zurückpaſſirt habe, ohne daß über ihre 
Rückfahrt in den kuſſiſchen amtlichen Liſten 
Vermerk genommen iſt. Soweit ih bis jetzt 
erſehen läßt, wird Rußland die kautionsfreie 
kuſuhr der Kähne geſtatten, wenn ſich Eigen: 
hhümer verpflichtet, nach zwei Jahren das Zaren⸗ 


6 


5 


— 


[Prüfung.] Bureau⸗Aspirant Nebe 
erſelbſt hat die Prüfung zum Betriebsſekretär 
eſtanden. 

1 


[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt feſtgeſtellt: bei dem Holzarbeiter 
Andreas Jendrzejewski aus Mocker⸗Thorn und 
ber Landſtreicherin Zackrzewski aus Wimsdorf⸗ 
I Briefen, 

Danzig, den 8. September 1894. 

1 Bureau des Staatskommiſſars. 


[Stand der Cholera in Polen.] 
In der Zeit vom 3.—5. September in der Stadt 
arſchau 23 Erkrankungen, 5 Todesfälle, vom 
29. Auguſt bis 1. September im Gouvernement 
Merſchau 167 Erkrankungen, Todesfälle, 


St Odesf 
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). Auguſt im Gouvernement Kaliſch 


U 31 Ertraulungen, 20 Todesfälle, vom 31. Aus 
bie 2. September im Gouvernement 
Nrſtau 252 Erkrankungen, 120 Todesfälle, 


h m 29. bis 31. Auguſt im Gouvernement 
A Rielge 330 Erkrankungen, 164 Todesfälle, vom 
. Auguſt bis 2. September im Gouvernement 
Lublin 46 Erkrankungen, 24 Todesfälle, vom 
1. Auguſt bis 1. September im Gouvernement 
Siedlez 42 Erkrankungen, 18 Todesfälle, vom 
9. und 30. Auguſt im Gouvernement Plozk 
26 Erkrankungen, 14 Todesfälle, vom 30. 
Auguſt bis 1. September im Gouvernement 
Lomza 30 Erkrankungen, 18 Todesfälle. 
[Die Räumung der Thorner 
4. ache im Thorner und Brieſener Kreiſe iſt 
f daß einer Verfügung des Herrn Landraths in 
h der Zeit vom 12. d. Mts. bis 2. k. Mts. zu 
bewirken. Die Räumung muß gründlich bis 
Ir alten Sohle erfolgen und da, wo die Sohle 
die vorſchriftsmäßige Breite von 8 Fuß nicht 
bat, muß ſolche hergeſtellt werden. Ferner find 
die beiderſeitigen Ufer der Bache, ſoweit ſolches 
noch nicht geſchehen, zwei Fuß hoch abzuböſchen. 
Idas Wohlthätigkeitskonzert, 
1 welches geſtern von den Geſangvereinen Lieder⸗ 
afel, Liederfreunde, Liederkranz und Handwerker. 
Liedertafel zum Beſten für die auf der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt und in der Gerechteſtraße durch das 
Feuer obdach⸗ und brodlos gewordenen Familien 
un Schützenhausſaale gegeben wurde, war jo 
furk beſucht, daß ſchon vor Beginn des 
Ronzertes (5 Uhr Nachm.) kein Platz mehr 
u bekommen war. Die Zuhörer füllten ſogar 
den Hausflur und theilweiſe die Treppen, 
manche kehrten von vornherein um, und ein 
8 heil verließ wegen der Ueberfüllung den Saal 
Hacdeitig. — Erſt trug der Geſammtchor drei 
＋ eder vor, dann folgten: die Handwerker⸗ 
dertafel, der Liederkranz, die Liederfreunde 
die Liedertafel mit je drei Nummern, wo⸗ 


men⸗Tempelſitz. Gebr. Jacobsohn. 
Ein eiferner 


) Mantel-Ofen, 


uach gut erhalten, billig zu verkaufen in 
j der Buchdrucker e 
Worner Ostdeutsche Zeitung, 
| I Brückenſtraſte. 
on c- und Faiſten- Arbeiterinnen 
wen ſich melden. 
Büchle, Modiſtin, Coppernikusſlr. 24. 
6 Eine Aufwärterin 
Vert geſucht Brückenſtraße 21. 
| — | N ädehen zum Aufwarten wird geſucht 


Schillerſtr. 12, parterre links. 


—QUD])D—— * ——— 


Ein junges anſtändiges einfaches 
++ 


von angenehmem Weufern wird per 
ſofort für ein Reſtaurant geſucht; dieſelbe 
muß auch etwas in der Küche bewandert 
ſein. Näheres unter G. 100 in der Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Ein Lehrling 


zur Tapeten: und Farben : Handlun 
kann ſofort eintreten 5 1 8 


R. Sultz, Mauerſtraße 22. 


Einen ordentl. Laufburſchen 


verlangt 


rauf drei Piecen des Geſammtchores den Schluß 
bildeten. — Die Thorner Männergeſang⸗Ver⸗ 
eine haben durch das Konzert wieder einmal 
aufs Neue den Beweis geliefert, daß in unſern 
Mauern das deutſche Volkslied ſich einer regen 
Pflege erfreut. Die Geſammt⸗, wie Einzel⸗ 
leiſtungen waren durchgehends gut; daher 
kargten die Beſucher auch nicht mit lautem 
Beifall, der jeder Nummer folgte. Es ſei den 
Sängern auch an dieſer Stelle Dank geſagt. 
— Die Einnahme war eine erfreuliche und 
betrug ca. 300 Mark, ſo manche Thräne wird da⸗ 
mit getrocknet werden können. Wir möchten 
noch die Frage aufwerfen, ob ſich nicht eine 
Wiederholung des Konzertes empfehlen dürfte; 
jedenfalls wäre der Wohlthätigkeit und auch 
dem Publikum damit gedient. 

— [Ein intereſſanter Wettkampf 
entſpann ſich am letzten Sonnabend zwiſchen 
den Mitgliedern des hieſigen Gymnaſiaſten⸗ 
Turnvereins, welche in Gegenwart einer Anzahl 
Lehrer und ihrer Angehörigen auf dem freien 
Platze zwiſchen Grünhof und Ziegelei allerhand 
Turnſpiele veranſtalteten. Von den 25 Turnern, 
welche ſich an dem Wettſtreit betheiligten, kamen 
beim Springen zunächſt 17 über eine Schnur, 
welche in einer Höhe von 1 Meter von dem Sprung: 
brett drei Meter entfernt angebracht war; von dieſen 
17, die ſodann den Speer warfen, wurden die vier 
Turner, welche am weiteſten warfen, zu einem 
Wettlauf zugelaſſen. Die drei beſten Läufer 
warfen ſodann einen 4½ Pfund ſchweren 
Diskus und die beiden beſten Diskus werfer 
rangen ſchließlich um den Ehrenpreis, der in 
einem Eichenkranz beſtand und von dem Ober⸗ 
ſekundaner Houtermans erworben wurde; den 
zweiten Preis, in einer Schleife beſtehend, er ⸗ 
hielt der Primaner Schröder. Nach Beendigung 
des Wettkampfs hielt zunächſt bei der Preis⸗ 
vertheilung Herr Oberlehrer Preuß und ſodann 
Herr Direktor Heyduk eine Anſprache und ſo⸗ 
dann vereinigte eine kleine Feſtlichkeit im Ziegelei⸗ 
etabliſſement die Turner nebſt ihren Angehörigen 
noch einige frohe Stunden. 


Polniſches Theater.] Seit 
Sonnabend geben hier die Mitglieder des 
Poſener polniſchen Theaters Vorſtellungen im 
Viktoriaſaale. Die Geſellſchaft hat hier be⸗ 
reits einige Male gaſtirt und erfreut ſich bei 
der hieſigen polniſchen Bevölkerung wegen ihres 
tadelloſen Spielens allgemeiner Beliebtheit. Am 
geſtrigen Sonntage wurde bei völlig ausver⸗ 


tauftem Haufe das dramatiſche Gemälde 
„Kilinski« gegeben. Das Stück hat durchweg 
hiſtoriſche Grundlage und behandelt den von 
dem Bürger und Schuhmachermeiſter Kilinski 
in Warſchau eingeleiteten polniſchen Aufſtand 
im Jahrg 1794, nachdem vorher ie Er⸗ 
hebung der Polen gegen Nußland durch 
den Heerführer Koscziuſchko in Krakau pro⸗ 


klamirt wurde. Die Darſteller ernteten reichen 
Beifall, die Leiſtungen der Herren Sosnowski 
und Krolikowski, welche die Hauptrollen, nämlich 
die des Kilinski und ſeines Freundes Sierakowski 
übernahmen, verdienen beſonders hervorgehoben 
zu werden. 


— [Der polniſche Turnverein 
aus Inowrazlaw]! ſtattete geſtern in 
Stärke von etwa 40 Mann unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. Die Turner, die ſich in National⸗ 
tracht befanden und daher ein gewiſſes Auf⸗ 
ſehen erregten, beſuchten unter Führung eines 
hieſigen Polen die Kirchen und Sehenswürdig⸗ 
keiten unſerer Stadt. 


— [Ein Weitwettfahrenl hatte der 
Radfahrergau⸗Bromberg geſtern von Bromberg 
aus veranſtaltet. Der Start war das Förſter⸗ 
haus an der hinteren Bromberger Chauſſee, 
Ziel ein Punkt bei Schwetz. Aufgabe Hin 
und Rückfahrt. 9 Radfahrer ſtarteten. Strecke 
100 Kilometer. 8 Uhr ſtrampelten die Fahrer 
ab und ſchon um 10 Uhr 31 Min. kam der 
erſte Radfahrer, Herr Schiers aus Bromberg, 
zurück. In kurzer Zeit folgten 2 Poſener 
Fahrer. 

— [Der katholiſche Lehrerverein! 
wird am nächſten Sonnabend ein Sitzung ab⸗ 
halten. { 


— [Im Gymnajium] haben heute bie 
ſchriftlichen Arbeiten zur Ablegung des Ein⸗ 
jährig ⸗Freiwilligen⸗Examens begonnen; dem⸗ 
ſelben unterziehen ſich ein Gymnalial- und zwei 
Realgymnaſialſekundaner. Am 17. d. 
findet die mündliche Prüfung der Abiturienten 
ſtatt. 5 


kann ein 


Mädchen 


eintreten. 


Lehrjahre 


bis zum 4. 
jährlich ſteigt. 


A. Gerdom. 


— —— 
Zur Erlernung der Schriftſetzerei 


Lehrlin 
in unfere Buchdruckerei ſofort oder ſpäter 
Mittelſchüler, welche 
abſolvirt, werden bevorzugt. 

Für Koſt und Logis werden im erſten 
234 Mark d el 
öchentlichen Raten gezahlt, letzt 
ir eee Lehrjahre bis auf 312 3 


Buchdruckerei 
Thorner Ofdentfde Zeitung. 


— — — — 
Part.⸗Stube, Küche 2c. zu verm. 6. Prowe, 


} 


— [Bewerbungen] Um die durch 
den Tod des Herrn Appel erledigte Mittel⸗ 
ſchullehrerſtelle an der hieſigen Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule ſind bis heute, am Tage der Meldefriſt, 
18 Bewerbungen eingegangen. 


— [Das Anſchlußgleis „Rudaker 
Weiché“] des Ziegeleibeſitzers Louis Lewin 
in Thorn iſt nach einer Bekanntmachung der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg in den Beſitz 
des Biegeleibefigers Salo Lewin und des Herrn 
Karl von Pagowski in Thorn übergegangen. 


— [Das neue Poſtgebäudel geht 
in ſeinem innern Ausbau ſeiner Vollendung 
immer mehr entgegen. Am geſtrigen Tage 
ſind, wie bereits gemeldet, die Ausgabeſchalter 
für Briefe und ſonſtige Sendungen nach dem 
neugebauten Flügel verlegt worden, welcher im 
Parterre ſchon völlig eingerichtet iſt und durch 
die ſaubere und geſchmackvolle Ausführung der 
Maurer: und Holzarbeiten einen ungemein ge 
fälligen und angenehmen Eindruck macht. Auch 
die Packetannahme und Ausgabe iſt in dem 
Hofgebäude dieſes Flügels vollſtändig fertig 
eingerichtet. Der Abbruch des ehemals Schirmer⸗ 
ſchen Hauſes an der Bäckerſtraße iſt nahezu 
beendet. Augenblicklich iſt man noch mit dem 
Wegräumen der Schuttmaſſen beſchäftigt und 
ſteht nur noch die Frontmauer an der Bäcker⸗ 
ſtraße. Die bisherige Ausgabeſtelle wird 
in einen Briefträgerſaal umgewandelt. 
Auch in den oberen Stockwerken iſt man noch 
eifrig mit dem weiteren Aus bau beſchäftigt. 
Das Treppenhaus, welches in einem an der 
Rückſeite des Gebäudes angebauten Thurm 
liegt, erhält durch eine Anzahl prächtiger bunter 
Fenſter, die zum Theil mit Wappen und 
Emblemen geſchmückt ſind, eine eigenartig ſchöne 
Beleuchtung. 


a e eigenthümliches 
Miß geſchickl iſt einem hieſigen Geldbrief⸗ 
träger paſſirt. Er überbrachte einem Reiſenden 
600 Mk., die Quittung wurde geleiftet, nach 
einer halben Stunde vermißte der Reiſende aber an 
der Summe 10 Mk., er machte dem Poſtamte 
ſchleunigſt Anzeige, der Briefträger mußte ſich 
einem peinlichen Verhör unterziehen und geſtern 
wurden die 10 Mk. in einer Fenſterecke des 
Zimmers gefunden, in welchem der Reiſende 
7 und das Geld in Empfang genommen 

atte. ö 


— lErhängt vorgefunden] wurde 
heute früh auf Höppnersruh in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt der ſchon ziemlich b 
Muſiker Nahrungsſorgen ſcheinen den 
Mann in den "Tod getrieben zu haben. 
[Diebſtahl.] Dem Maſchiniſten des 
Dampfers „Grane“ wurde aus ſeiner Auf dem 

ter befinhlichen Behauſung ein größerer 
ray geſtohlen -“ Dem Thäter ſofl man 
Spur ſein. N 
[Unter dem Verdachte der 
Tollwuth! iſt heute Morgen ein Hund in 
der Schloßſtraße erſchoſſen worden. Wenn die 
ärztliche Unterſuchung des Kadavers den Verdacht 
beſtätigt, dürfte die ſonſt am 16. d. Mts. ab⸗ 
laufende Hundeſperre wohl um weitere 4 Monate 
verlängert werden. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Gefunden] wurde ein Korb mit 
Scheuerbürſten in einem Gewölbe des Ratb⸗ 
auſes; zugeflogen ein junger Kanarien⸗ 
vogel bei Löwenberg, Breiteſtraße 20. 


— Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null. 
— —-¼-ͤ . — 


Kleine Chronik. 


Eine furchtbare Familienkataſtrophe 
wird der ! 8. aus J n gemeldet: Sonnabend 
Vormittag ſtürzte ein Schneider Roth aus ſeiner in 
der 4. Etäge liegenden Wohnung drei ſeiner Kinder 
a und folgte nach. Alle vier Perſonen blieben 


— namen ee eme men] 


Spiritud-Depeidhe, 
Röntigsberg, 10. September. 
(v. Portatius u. Brotbe.) unverändert. 
oco cont. 50er 54,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,00 „ 33,50 
Septbr. 


ejahrie 


Schulz 


Geldbet 
auf der 


Heutiger 


— — 1. 


—.— 
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die Oberklaſſe 


Vergütigung in 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
Mie Gloset- u, Badeeinrichtungen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. September. 


Fonds: feſt. 8 9.94 
Ruſſiſche Banknoten . . . 221,10 220,65 
Warſchau 8 Tage 220,25 219,20 

uß. 3% Conſols 94,40 93,90 
Preuß. 3½% Conſols 103,40 103,30 
Preuß. 4% Conſols 105,000 105, 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,75] 68,30 

do. iquid. Pfandbriefe 65,80] 65,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼%% neul. II. 99,80] 99,70 

Diskonto-Comm.-Anthelle . . 195,100 195,00 

Oeſerr. Banknoten 164,35 164,35 

Weizen: Septbr. 136,00] 136,00 

Novbr. 8,000 138,20 
Loco in New⸗Dor! 59½¼ [ 585% 
Noggen: loco 119,00 119,00 
Septbr. 119,750 119,20 
Oktbr. 119,25 118,70 
Novbr. 119,50] 129,00 
Nüböl: Oktober 43,50 43,10 
Novbr. 43,50 43,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,40 32,50 
Septbr. 70er 37,20] 36,30 
Novbr. 70er 37,30] 36,60 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, 


Neueſte Nachrichten. 

Cannes, 9. September. Im Eſterel⸗Ge⸗ 
birge wüthet ein großer Waldbrand, es ſind 
bereits 12 Kilometer zerſtört. 

Paris, 9. September. Dem hier er⸗ 
ſcheinenden Newyorker Herold zufolge ſoll der 
Eifelthurm von den Unternehmern einer Welt⸗ 
ausſtellung in Baltimore angekauft worden ſein. 

London, 8. September. Wie aus 
Shanghai gemeldet wird, herrſcht unter den 
Europäern die größte Befürchtung wegen 
des immer ſtärker auftretenden Gerüchts von 
einer demnächſtigen Beſchießung Shanghais 
durch die Japaner, wodurch der ganze Handel 
unterbrochen werden würde. 

Washington, 8. September. An 
amtlicher Stelle erhielt man die Signale⸗ 
ments von 26 letzthin aus Frankreich ausge⸗ 
wieſenen Anarchiſten, die ſich nach Nordamerika 
eingeſchifft haben. 


e r ——— 


Telegrapuiſche Depeſchen. 
Paris, 10. September. Der 
Paris ⸗ Kölner Blitzzug ſtieß zwiſchen 
Noyon und Chauny mit einer Rangir⸗ 
maſchine zuſammen, 9 Perſonen wurden 
getödtet, 20 meift ſchwer verletzt, die 
übrigen Reiſenden wurden nach Brüſſel 
gebracht. Der Stationsvorſteher in 
Apilly, welcher den Zuſammenſtoß ver⸗ 
hindern wollte, wurde vom Zuge zer⸗ 
malmt. Die anderen Wagen des Blitz⸗ 
zuges wurden zehn Meter hoch auf⸗ 
einander gethürmt. Aerzte waren nicht 
leich zur Stelle und find erſt mit 
xtrazügen eingetroffen. Sämmtliche 
Opfer der Kataſtrophe befanden ſich 
in den für Köln beſtimmten Waggons. 
Paris, 10. September. Die letzten 
Meldungen über das geſtern bei Apilly 
ſtattgehabte Eiſenbahnunglück beſagen, 
daß 100 Perſonen verwundet find, 
darunter 20 ſchwer. Fünf Todte ſind 
bereits aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. In Compiegne liegen zwanzig 
Schwerverwundete, ſechzig Leichtver⸗ 
letzte find in Saint Quentin unter 
gebracht. Mehrere Leichtverwundete 
haben ihre Reiſe nach Deutſchland 
fortgeſetzt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin. den 10. September. i 

Budapeſt. Durch eine zufällig herbei⸗ 
geführte Kohlengasvergiftung iſt Maurus Jokai 
ſchwer erkrankt. 

Brüſſel. „Independance belge“ meint, 
die Ermahnung des deutſchen Kaiſers an den 
Adel zum Gehorſam ſei nichts anderes als eine 
Wiederholung des Ausſpruches „sic volo sic 
jubeo.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— . l — 
Modernſte u. ſolideſte Männerkleiderſtoffe e .J. 75p Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren u. 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Depot. 


neueſten Syſtems 


nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


pfie i — 
Rob. Majewski, 

Bromb. Vorft. 341. 
Li 


möblirtes Zimmer zu vermiethen öblirtes Zimmerimit Penſion ſofort 
1 Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. am zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Lili 


tt ff . 
une Mark, dete 00 0 0. ah. 9.09.9 0 Gewinne 150,000 Mark 
== Ziehung - L 008 J Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 0 
Baden - Baden. Loose 4 1 Mark, li Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 2 

In Thorn zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breiteſtraße 8. 


[Neu- Eröffnung! 


Am Montag, den 17. September, eröffne ich im Geſchäftslokale des Herrn 
Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen-Confections-Geschäft 


unter der Firma: 


Hermann Friedlaender. 


Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch find Dr. med. Hope Saus⸗ und Grundbeſttzer⸗ 


Sonntag früh 8 Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter und Schweſter 


Friedericke schalte 


geb. Wolff 
im 48. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 


Die tranernd, Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr vom 
Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


—4 Deeoratiois- Adler-Papeien 5 homöopathischer Arzt Verein Thorn. 


ha in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
in National-Farben, à Mtr. 25 Pf., à Rolle 1,50 Mk., eingetroffen. OO Auswärts brieflich MW Generaluerſammlung 
Selbige ſind vortrefflich als Decorationen zu verwenden und bedeutend ME 


Mittwoch, den 12, d. Mts., 
billiger als Stoff. Zu haben in der 


Aben 8 Uhr 
in Winkler's Mot J. 
Tapeten⸗Handlung R. Sultz, Mauerſtr. 20, age&ordnung: 
und in der Buchhandlung A. Matthesius, Attſt. Markt. 


b 
* Donnerstag 
* Ziehung 


— ann! 


1 7 
Wahl des 1. Vorſitzenden. 
Baden Baden. 
3000 Gewinne Der Vorſtand. 


72 

erst) OO Mark 20 000 Flaſchen 4 

N ‚ feinſter reiner Südweine (Porto, Ma 
2 Loose al Mark, j deira, Malaga, Sherry 2.) Beſte Früh 
11 Loose für 10 Mark, ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir vo 

} eriten Spanischen u. Portug. Firmen zu 

Verkauf überwicſen find, verſende zu nut 
M. 1,30 die Flaſche (à 3/, Ltr.) incl, 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. ſeo 
M. 17.—, 24 Fl. fro. M. 32.—. Probe 
kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 


Preis für Logis, Beköstigung und Behandlung 5—10 M. pro Tag. 


O Anwendung der physieal-diätetischen Hell- 
factoren: Blätetisohe Regenerationskuren, 


5 Luft- u. Sonnenbäder, 
N Ts Terrainkuren 


AT 


Bekanntmachung. 


Die Stadtverordneten Herren Kaufmann 
Rittweger und Illgner, ſowie der 
Kaufmann Herr Walter ſind in die 
Ziegelei⸗ Deputation gewählt worden und in 
dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 7. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Einführung des Hochdruck⸗ 
betriebes ſoll demnächſt vorgegangen werden 
und wird bei dieſer Veranlaſſung daran er⸗ 
innert, daß nach $5 der Polizeiverordnung 
für das Waſſerwerk die muthwillige oder 
fahrläſſige Vergeudung von Waſſer polizeilich 
beſtraft wird. Ä 

Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuſer, die heute ſchon an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen find, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 
unnöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
vermeiden. Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, Waſſervergendung feſtge⸗ 
ſtellt werden, ſo müßte zur ſofortigen Er⸗ 
hebung des Waſſerzinſes bezw. bis dahin 
zur Abſperrung der Zuleitung geſchritten 
werden. 

Eltern wollen ihren Kindern die muth⸗ 
willige und unnöthige Oeffnung der Straßen⸗ 


in 
Heilung von 9, 
Fettsucht, Abmage- 
rung, Bleichsucht, Gicht, 
Rheuma, Nieren- und Gallenleiden, 
chron. Magen-, Darmkrankheiten, Lungen- 
leiden, Nervosität, 


.. p 


der Weine 3—4 M. p 


Feiner Grogg-Rum = 


kräftiger Jamaica - Berfchnitt, 
— nur en gros, 


3 auffallend billig 
bei 8. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


sendung der mise dene Liegnitzer Speiſezwieheln, 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


<> 


Diesjähriger Campagne⸗Beginn am 


Dienſtag, den 18. September. 


anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl. @_Billige Preise, billigt Oswald Sagner, Liegnitz. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben Wi 


aus dem Kundenkreise zeugen von 


zeige, daß ich meine vorläufige Wohnung n 


versendet Hotel Museum, | Le 
UNI 12 | 
42 


„anversandgesc,, s 


Habe mich als 


brunnen verbieten, da auch dieſes unter “ N G-PLAG Ser; 
. 2 siran 
wa e eee Zuckerfabrik Neu-Schönsee. ue ee 


zu beehren. 

_M. Olkiewiez, Brilgenſtraſte 2# 

Um zu räumen, werben 9 

Kindermäntel, Anzüge, Jaquets un 
leider 1 

wegen vorgerückter Saiſon zu jedem Preiſe 

ausverkauft. 


Der Magiſtrat. 


Rückladung 


nach Königsberg i. Pr. 
geſucht für unſeren in Thorn 
ſtehen den 


Möbelberſchlußwagen. 
Henze, Mahlow & G., 


Königsberg i. / Pr. 


Obſtgarten Wi 


zu verpachten bei 
George Neubauer in Scdharnan. 


Imzugshalber zu verkaufen 


1 mittelgr. Sopha, 1 heizbare Bade⸗ 
wanne, I groß. Brod⸗ oder Küchenregal 
und 1 Mehl: oder Futterkaſten, alles gut 


erhalten, Mocker, Schützſtr. 4, part. 0 
1 Bindfaden . 4 


empfiehlt billig 
Bernhard Leiser’s Seilerei, 


3 egeiſtſtr. Nr. 16. 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Risenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


— nn 


reraer Kleiderstofe, 


t. 
beſonders eine Partie ſchwarz, in nur guten L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1. C 
Qualitäten, mit unbed. Webf., empfiehlt zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen unter Fahrräder, 


portofreier Lieferung das Verſandtigeſchäft 7 0 . und Kiſſen 
reifen, e 
Marie Fischer, Ewald Peting, 


Gera, Reuß, Gr. Kirchgaſſe 9. Familienhaus an der Hauptwache: 
—— 
eee eee 


100000 St. Hürke 


nur einm. gebr., gr. gz. u. ſtärk a 25 und 
30 Pfg. für Kartoffeln, Getreide pp. 
Probeb. a 25 St. berſ. unt. Nachn. u. erb. Ang. 
d. Bahnſt. Max Mendershausen, Cöthen i. A. 
1 möbl. großes Zimmer 
Suche event. mit Cabinet. ane 
Eingang. Offerten mit Preisangabe unter 
G. N. 100 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
aut möbl. ſep. gel. Zimmer m. 
Burſchengelaßß u. Pferdeſtall, z. v. 
Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. J. 
. ——— —— II Seglerſtr 25. 
Neue Pianinos 350 Mark, Jauch 2 möbl. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 2. 
neukreuzſait. Eiſenkonſtruct., Metallſtimmſtock⸗] 2 Pferdeſtände z. verm. Schloßſtr. 4. 


platte, Ausſtattung Nußbaum⸗ od. Schwarz. dufei 
Ebenitholz, 7Oclav. p größter Tonfülle unter Meine Verlobung mit Fräulein 


DER 10 lährig, ſchriftt Garantie un Emma Wolff erkläre hiermit für auf⸗ 
T.TVAnIMEIN "ran u. DianofOrtefahrik f Sorg, de 10. Septenber 1894. 


eee gegründet 1820 5 0 
Erhältlich in Thorn bei: St. Kobielski; Berlin W. 41, Leipzigerstrasse 119, M. von Barczynski. 


General Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. / M. Illuſtr. Preisliſten gratis u. frei. DER SHierzn eine Beilage. 
Druck der Buchdruderei „Thorner Dibeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


—+in der“ Hülse 
entſpricht allen Anforderungen 
auch des verwöhnteſten 
Rauchers bei billigem 
Preife, 

-)- 


* * 

cd 
ee 
e S 


Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand und 

Kraftbetrieb 
empfiehlt 


Königsberg J. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 

Preislisten postfrei, — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


. bsigtet u. iſt darum von ſtets 


Man kauft 


Santa Lucia 
in der Hülſe 5 


in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots 
zum Preiſe von 50 Pfg. für 5 Stück. 1 


err 


fco., alles gegen ade Reeller Werth 2 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


waggonweiſe wie in kleineren Poſten verſende! 


reeller Ausführung der Aufträge, Den geehrten Damen die ergebene A b 


J. Afeltowska, Modiſtin. 


